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Die Mobilitätsbranche verändert sich rasant: von selbstfahrenden Autos über alternative Antrie-
be bis hin zu neuen Konzepten für die Straße von morgen. Radfahren boomt, Caravans bleiben 
gefragt und innovative Lösungen prägen den Wandel.

Mit der Serie „Mobilität – Mensch bewegt sich“ beleuchten wir alle zwei Monate aktuelle Trends 
und Entwicklungen. Jede Ausgabe setzt dabei einen speziellen redaktionellen Fokus.

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen in diesem dynamischen Umfeld – mit optimaler Platzierung in 
Print und online. 

Unbeschadet durchs Unwetter

Die gute Nachricht vorweg: 

Wer bei einem Gewitter im Auto 

sitzt, ist eigentlich sicher. Denn 

in dessen Metallkonstruktion 

leitet sich die starke Entladung 

der Blitze bei einem Einschlag 

um die Insassen herum weg. 

Man spricht dabei von einem fa-

radayschen Käfig. Allerdings rät 

der ADAC, im Innenraum wäh-

rend eines Gewitters keine Me-

tallteile zu berühren, die mit der 

Karosserie verbunden sind. Und 

man sollte die Fenster schließen 

und die Antenne einziehen. Bes-

ser sei es auch, nicht auf einer er-

höhten Stelle das Gewitter abzu-

warten. 

Allerdings muss man mit 

leichten Beschädigungen am 

Auto rechnen, erklärt der ADAC. 

Bei Versuchen in Labors seien 

Brandspuren gefunden worden. 

Runter vom Motorrad und 

in eine Mulde 

Wer auf dem Motorrad und 

Fahrrad unterwegs ist und nicht 

schnell genug ein festes Gebäude 

als Unterschlupf vor dem Gewit-

ter findet, sollte sich eine Vertie-

fung im Gelände suchen. „Man 

sollte sich entfernen von Bäu-

men, denn auch sie sind ge-

fährlich, wenn der Blitz 

einschlägt“, erklärt And-

reas Friedrich vom 

Deutschen Wetter-

dienst (DWD). 

Fahrrad und Motor-

rad aber müssen in et-

was Entfernung stehen bleiben, 

ihr Metall würde bei einem Ein-

schlag leiten. „Dann in dieser 

Mulde möglichst in die Hocke ge-

hen mit eng beieinander stehen-

den Füßen“, so Friedrich. „So hat 

man zumindest die Chance, dass 

man einem Blitz nicht so ausge-

setzt und gefährdet ist.“ b mag

Bei Gewitter ab in den faradayschen Käfig – Metallkonstruktion wirkt als Blitzableiter

In einem Auto ist man in der Regel 

bei einem Gewitter sicher. 

  Foto: Patrick Pleul/mag 

Check-up vor der Reise

Individuelle Anreise und räumli-

che Distanz zu anderen: Urlaub 

mit dem Wohnmobil ist derzeit 

sehr gefragt. Vor der Reise sollte 

das Fahrzeug gründlich gereinigt 

und unter die Lupe genommen 

werden.  

Mindestens zwei Wochen vor 

dem Start ist dies ideal, denn so 

bleibt bei Bedarf ausreichend Zeit, 

einen Termin in der Werkstatt zu 

vereinbaren. Ein gepflegtes Fahr-

zeug zahlt sich auch beim Weiter-

verkauf aus. Hier sind vier wichti-

ge Tipps vor dem Start in den 

Urlaub. 

1. Schnellcheck 
durchführen 

Im Schnellcheck die Laufzeit 

der TÜV-Plakette sowie Reifen-

druck und Profiltiefe prüfen. Ge-

gebenenfalls die Radmuttern 

nachziehen, Bremsen checken 

und Lichtanlage testen. Das Re-

serverad und die Antischlinger-

kupplung prüfen.  

Für kleinere Reparaturen im 

Urlaub sollte immer eine Werk-

zeugkiste dabei sein. 

2. Außenreinigung 

Auf dem SB-Waschplatz den 

gröbsten Schmutz mit einer Hoch-

druckwaschlanze von oben nach 

unten entfernen. Lkw-Waschanla-

gen sind auf robuste Brummis 

ausgelegt und daher nicht zu 

empfehlen. Zudem sollte man Ab-

stand halten zu Fenstern, Lüf-

tungsschlitzen, Tür und Reifen. 

Ist die Außenhaut sauber, werden 

undichte Stellen und Risse sicht-

bar. Kleinere Macken sind schnell 

mit einem Politur-Set behoben. 

Bei größeren Reparaturen hilft der 

Profi weiter.  

Gummidichtungen an Fenstern 

und Türen freuen sich über eine 

Behandlung mit Silikonspray, da 

sie mit der Zeit sonst spröde wer-

den und getauscht werden müs-

sen.  

3. Innenreinigung 

Teppiche und Polster gründlich 

absaugen und bei hartnäckigen 

Verschmutzungen mit Polsterrei-

niger einsprühen. Kurz einwirken 

lassen und danach mit einem Mik-

rofasertuch nachwischen. Dann 

das Fahrzeug feucht durchwi-

schen und alle Schränke, Oberflä-

chen, Lüftungsschlitze und Fron-

ten mit einem feuchten Mikrofa-

sertuch abreiben. Eine Desinfek-

tion befreit nicht nur die Frisch-

wasseranlage, sondern auch den 

Wohnwagen von Bakterien und 

Viren. Die Matratzen gründlich lüf-

ten und Gardinen im Feinwasch-

programm frisch machen  

4. Beladung prüfen 

In Deutschland sind maximal 

fünf Prozent Überladung zulässig. 

Ab 20 Prozent droht neben 95 Euro 

Bußgeld ein Punkt in Flensburg. 

In anderen Ländern kann es deut-

lich teurer werden. Kommt es mit 

Überladung zu einem Unfall, gibt 

es Ärger mit der Versicherung. 
b djd

Praktische Tipps für den Urlaub mit dem Wohnmobil – was Sie vor Abreise unbedingt erledigen sollten
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Urlaub mit dem Wohnmobil ist gefragt. Vor der Reise sollte das Fahrzeug gründlich gereinigt und unter die Lupe genommen werden.  Foto: djd/Albert Berner/Grigory Bruev - stock.adobe.com
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Auf dieses E-Bike 
fahre ich ab

Elektrofahrräder werden im-
mer beliebter. Damit wächst auch das Angebot an Modellen in 
unterschiedlichsten Preisklas-
sen. Nur welches Pedelec passt am besten zu den eigenen Bedürf-
nissen? Bevor Verbraucher eine 
Entscheidung treffen, sollten sie für sich einige grundlegende Fra-
gen beantworten, vor allem zum 
Nutzungsverhalten, zur er-
wünschten Reichweite und zum vorhandenen Budget. 

Der eigene Bedarf 
entscheidet 

Geht es mit dem Elektrorad nur 
ab und an in den Biergarten oder ist man jeden Tag eine Stunde 
unterwegs ins Büro? Fährt man 
sportlich in die Berge oder schwer beladen durch die Stadt? 

Die alltägliche Nutzung ist ent-
scheidend für die Wahl des pas-
senden Rades. Für den Stadtver-
kehr eignen sich Citybikes mit 
leichten Antriebssystemen und moderater Unterstützung. Wer 
regelmäßig seine Einkäufe erledi-
gen oder die Kids in die Kita brin-
gen möchte, fährt besser mit 
einem eCargobike. Sportliche 
Fahrer schätzen Trekking- oder 
Tourenräder inklusive dynami-
schem Antrieb. Für Pendler, die 
regelmäßig weite Strecken zu-
rücklegen, eignen sich S-Pede-
lecs mit einer Unterstützung von 
bis zu 45 Stundenkilometern. Wer 
gerne auf dem Trail fährt und da-
für einen agilen Antrieb benötigt, liegt mit eMountainbikes richtig.  

Die Reichweite des Energie-
spenders ist ebenfalls ein wichti-
ger Faktor. Für kurze Wege in der 

Stadt reicht ein kleiner, leichter 
Akku. Hersteller wie Bosch bieten Energiespeicher mit unterschied-
lichen Kapazitäten zwischen 300 
und 625 Wattstunden als Rah-
menakku, Gepäckträgerakku 
oder auch integriert. 

Wo wird das Elektrorad 
geparkt? 

Ob auf der Straße, in der Gara-
ge oder im Hinterhof: Grundsätz-
lich kann das Rad überall geparkt 
werden. Es jeden Abend durch das Treppenhaus hinauf in die 
Wohnung zu schleppen, ist ange-
sichts des höheren Gewichts im 
Vergleich zum normalen Fahrrad jedoch keine ideale Lösung. Wer 
sein Pedelec im Freien abstellt, 
tut gut daran, über eine Diebstahl-
sicherung nachzudenken.  b djd

Darauf sollten Verbraucher beim Kauf ihres Pedelecs achten

Für Pendler, die regelmäßig weite Strecken zurücklegen, eignen sich S-Pedelecs.  Foto: djd/Bosch eBike Systems 
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Viel Spaß auf dem Roller
Rauf aufs Motorrad ohne ex-

tra Führerschein dafür? Klingt il-
legal, muss es aber nicht sein. Es gibt Ausnahmen. Neuerdings 
dürfen Autofahrer, die älter als 
25 Jahre alt sind, mit ihrem Füh-
rerschein auch auf einige Zwei-
räder umsteigen. Dazu zählen 
Motorräder der Klasse A1, also 
Leichtkrafträder oder Motorrol-
ler bis 125 ccm. Eine Prüfung ist 
nicht erforderlich. 

Aber neun theoretische bezie-
hungsweise praktische Unter-
richtseinheiten à 90 Minuten 
sind zwingend. Und der Pkw-
Führerschein muss mindestens fünf Jahre alt sein. „Prüfungs-
freie Zusatzschulung heißt das 
im Amtsdeutsch“, sagt Hajo Ull-
rich. Der Gesetzgeber habe hier 
die urbane Mobilität im Blick. 
Der Motorradtrainer des Auto Club Europa (ACE) sieht gerade 
Motorroller, die häufig einen 
Bein- und Windschutz bieten, 
als prädestiniert für Berufspend-
ler oder für die Wege zum Super-
markt oder für andere kürzere 
Fahrten. 

Gewöhnung an  
den Roller  

„Wie an jedes motorisierte 
Zweirad muss man sich aber 
auch an den Roller erst einmal gewöhnen und das möglichst 
behutsam“, sagt Matthias Haa-
sper vom Institut für Zweiradsi-
cherheit (ifz). Er betont, dass 
das Bewegen eines motorisier-
ten Zweirades dem Fahrer deut-
lich mehr körperlichen Einsatz abverlange als das Pkw-Fahren. 
Motorische Fähigkeiten, wie et-
wa das Halten des Gleichge-
wichts, die Koordination ver-
schiedener Bewegungen und 
auch eine grundlegende Fitness 
sollten vorhanden sein. 

Auch Michael Lenzen rät zur 
Besonnenheit. „Ganz entschei-
dend ist die veränderte Perspek-
tive. Die Sicht auf den Verkehr 

von einem Zweirad ist eine ganz 
andere als die aus dem Auto“, 
sagt der Vorstandsvorsitzende des Bundesverbands der Motor-
radfahrer. Als bisheriger Auto-
fahrer sei man es nicht ge-
wohnt, dass man nun von ande-
ren Verkehrsteilnehmern 
schnell einmal übersehen wer-
de. 

Man wird  
verletzlicher 

Der Rollerfahrer muss sich zu-
nächst bewusstmachen, dass er 
nun ein deutlich verletzbarer Verkehrsteilnehmer ist als ein 
Autofahrer, sagt Ullrich. „Wenn 

ich einen Fehler mache, endet 
das häufig nicht nur mit einem 
Schaden am Fahrzeug, sondern auch an meinem Körper“.  

Aber auch, wer vielleicht 
schon Motorraderfahrung hat, 
muss sich beim Roller umstel-
len. „Ein Roller unterscheidet 
sich vom Motorrad nicht nur 
durch die weniger fahraktive Sitzposition, sondern auch 
durch das wegen der kleineren 
Räder deutlich veränderte Hand-
ling“, gibt Lenzen zu bedenken. 
Er rät dringend, sich beim Kauf 
nicht mit einer Sitzprobe zufrie-
denzugeben, sondern auch auf einer Probefahrt zu bestehen.eh-
men.“  

b mag

Vom Auto ganz einfach aufs motorosierte Zweirad umsteigen

Mit der Vespa übers Land: Autofahrer, die älter als 25 Jahre alt sind, dür-fen neuerdings mit ihrem Führerschein auch auf einige Zweiräder um-steigen.  
Foto: Armin Weigel/mag 
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Unbeschadet durchs Unwetter

Die gute Nachricht vorweg: 

Wer bei einem Gewitter im Auto 

sitzt, ist eigentlich sicher. Denn 

in dessen Metallkonstruktion 

leitet sich die starke Entladung 

der Blitze bei einem Einschlag 

um die Insassen herum weg. 

Man spricht dabei von einem fa-

radayschen Käfig. Allerdings rät 

der ADAC, im Innenraum wäh-

rend eines Gewitters keine Me-

tallteile zu berühren, die mit der 

Karosserie verbunden sind. Und 

man sollte die Fenster schließen 

und die Antenne einziehen. Bes-

ser sei es auch, nicht auf einer er-

höhten Stelle das Gewitter abzu-

warten. 

Allerdings muss man mit 

leichten Beschädigungen am 

Auto rechnen, erklärt der ADAC. 

Bei Versuchen in Labors seien 

Brandspuren gefunden worden. 

Runter vom Motorrad und 

in eine Mulde 

Wer auf dem Motorrad und 

Fahrrad unterwegs ist und nicht 

schnell genug ein festes Gebäude 

als Unterschlupf vor dem Gewit-

ter findet, sollte sich eine Vertie-

fung im Gelände suchen. „Man 

sollte sich entfernen von Bäu-

men, denn auch sie sind ge-

fährlich, wenn der Blitz 

einschlägt“, erklärt And-

reas Friedrich vom 

Deutschen Wetter-

dienst (DWD). 

Fahrrad und Motor-

rad aber müssen in et-

was Entfernung stehen bleiben, 

ihr Metall würde bei einem Ein-

schlag leiten. „Dann in dieser 

Mulde möglichst in die Hocke ge-

hen mit eng beieinander stehen-

den Füßen“, so Friedrich. „So hat 

man zumindest die Chance, dass 

man einem Blitz nicht so ausge-

setzt und gefährdet ist.“ b mag

Bei Gewitter ab in den faradayschen Käfig – Metallkonstruktion wirkt als Blitzableiter

In einem Auto ist man in der Regel 

bei einem Gewitter sicher. 

  Foto: Patrick Pleul/mag 

Check-up vor der Reise

Individuelle Anreise und räumli-

che Distanz zu anderen: Urlaub 

mit dem Wohnmobil ist derzeit 

sehr gefragt. Vor der Reise sollte 

das Fahrzeug gründlich gereinigt 

und unter die Lupe genommen 

werden.  

Mindestens zwei Wochen vor 

dem Start ist dies ideal, denn so 

bleibt bei Bedarf ausreichend Zeit, 

einen Termin in der Werkstatt zu 

vereinbaren. Ein gepflegtes Fahr-

zeug zahlt sich auch beim Weiter-

verkauf aus. Hier sind vier wichti-

ge Tipps vor dem Start in den 

Urlaub. 

1. Schnellcheck 
durchführen 

Im Schnellcheck die Laufzeit 

der TÜV-Plakette sowie Reifen-

druck und Profiltiefe prüfen. Ge-

gebenenfalls die Radmuttern 

nachziehen, Bremsen checken 

und Lichtanlage testen. Das Re-

serverad und die Antischlinger-

kupplung prüfen.  

Für kleinere Reparaturen im 

Urlaub sollte immer eine Werk-

zeugkiste dabei sein. 

2. Außenreinigung 

Auf dem SB-Waschplatz den 

gröbsten Schmutz mit einer Hoch-

druckwaschlanze von oben nach 

unten entfernen. Lkw-Waschanla-

gen sind auf robuste Brummis 

ausgelegt und daher nicht zu 

empfehlen. Zudem sollte man Ab-

stand halten zu Fenstern, Lüf-

tungsschlitzen, Tür und Reifen. 

Ist die Außenhaut sauber, werden 

undichte Stellen und Risse sicht-

bar. Kleinere Macken sind schnell 

mit einem Politur-Set behoben. 

Bei größeren Reparaturen hilft der 

Profi weiter.  

Gummidichtungen an Fenstern 

und Türen freuen sich über eine 

Behandlung mit Silikonspray, da 

sie mit der Zeit sonst spröde wer-

den und getauscht werden müs-

sen.  

3. Innenreinigung 

Teppiche und Polster gründlich 

absaugen und bei hartnäckigen 

Verschmutzungen mit Polsterrei-

niger einsprühen. Kurz einwirken 

lassen und danach mit einem Mik-

rofasertuch nachwischen. Dann 

das Fahrzeug feucht durchwi-

schen und alle Schränke, Oberflä-

chen, Lüftungsschlitze und Fron-

ten mit einem feuchten Mikrofa-

sertuch abreiben. Eine Desinfek-

tion befreit nicht nur die Frisch-

wasseranlage, sondern auch den 

Wohnwagen von Bakterien und 

Viren. Die Matratzen gründlich lüf-

ten und Gardinen im Feinwasch-

programm frisch machen  

4. Beladung prüfen 

In Deutschland sind maximal 

fünf Prozent Überladung zulässig. 

Ab 20 Prozent droht neben 95 Euro 

Bußgeld ein Punkt in Flensburg. 

In anderen Ländern kann es deut-

lich teurer werden. Kommt es mit 

Überladung zu einem Unfall, gibt 

es Ärger mit der Versicherung. 
b djd

Praktische Tipps für den Urlaub mit dem Wohnmobil – was Sie vor Abreise unbedingt erledigen sollten

URLAUB
REISEN
FREIZEIT

juni
2025

Mensch bewegt sichMobilität
Anzeigen-Sonderveröffentlichung vom 28. Februar 2024

BUSINESS 
UNTERNEH- 

MENSMOBILITÄT

februar  
2024

Mensch bewegt sichMobilität

Urlaub mit dem Wohnmobil ist gefragt. Vor der Reise sollte das Fahrzeug gründlich gereinigt und unter die Lupe genommen werden.  Foto: djd/Albert Berner/Grigory Bruev - stock.adobe.com
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Auf dieses E-Bike 
fahre ich ab

Elektrofahrräder werden im-
mer beliebter. Damit wächst auch das Angebot an Modellen in 
unterschiedlichsten Preisklas-
sen. Nur welches Pedelec passt am besten zu den eigenen Bedürf-
nissen? Bevor Verbraucher eine 
Entscheidung treffen, sollten sie für sich einige grundlegende Fra-
gen beantworten, vor allem zum 
Nutzungsverhalten, zur er-
wünschten Reichweite und zum vorhandenen Budget. 

Der eigene Bedarf 
entscheidet 

Geht es mit dem Elektrorad nur 
ab und an in den Biergarten oder ist man jeden Tag eine Stunde 
unterwegs ins Büro? Fährt man 
sportlich in die Berge oder schwer beladen durch die Stadt? 

Die alltägliche Nutzung ist ent-
scheidend für die Wahl des pas-
senden Rades. Für den Stadtver-
kehr eignen sich Citybikes mit 
leichten Antriebssystemen und moderater Unterstützung. Wer 
regelmäßig seine Einkäufe erledi-
gen oder die Kids in die Kita brin-
gen möchte, fährt besser mit 
einem eCargobike. Sportliche 
Fahrer schätzen Trekking- oder 
Tourenräder inklusive dynami-
schem Antrieb. Für Pendler, die 
regelmäßig weite Strecken zu-
rücklegen, eignen sich S-Pede-
lecs mit einer Unterstützung von 
bis zu 45 Stundenkilometern. Wer 
gerne auf dem Trail fährt und da-
für einen agilen Antrieb benötigt, liegt mit eMountainbikes richtig.  

Die Reichweite des Energie-
spenders ist ebenfalls ein wichti-
ger Faktor. Für kurze Wege in der 

Stadt reicht ein kleiner, leichter 
Akku. Hersteller wie Bosch bieten Energiespeicher mit unterschied-
lichen Kapazitäten zwischen 300 
und 625 Wattstunden als Rah-
menakku, Gepäckträgerakku 
oder auch integriert. 

Wo wird das Elektrorad 
geparkt? 

Ob auf der Straße, in der Gara-
ge oder im Hinterhof: Grundsätz-
lich kann das Rad überall geparkt 
werden. Es jeden Abend durch das Treppenhaus hinauf in die 
Wohnung zu schleppen, ist ange-
sichts des höheren Gewichts im 
Vergleich zum normalen Fahrrad jedoch keine ideale Lösung. Wer 
sein Pedelec im Freien abstellt, 
tut gut daran, über eine Diebstahl-
sicherung nachzudenken.  b djd

Darauf sollten Verbraucher beim Kauf ihres Pedelecs achten

Für Pendler, die regelmäßig weite Strecken zurücklegen, eignen sich S-Pedelecs.  Foto: djd/Bosch eBike Systems 
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Viel Spaß auf dem Roller
Rauf aufs Motorrad ohne ex-

tra Führerschein dafür? Klingt il-
legal, muss es aber nicht sein. Es gibt Ausnahmen. Neuerdings 
dürfen Autofahrer, die älter als 
25 Jahre alt sind, mit ihrem Füh-
rerschein auch auf einige Zwei-
räder umsteigen. Dazu zählen 
Motorräder der Klasse A1, also 
Leichtkrafträder oder Motorrol-
ler bis 125 ccm. Eine Prüfung ist 
nicht erforderlich. 

Aber neun theoretische bezie-
hungsweise praktische Unter-
richtseinheiten à 90 Minuten 
sind zwingend. Und der Pkw-
Führerschein muss mindestens fünf Jahre alt sein. „Prüfungs-
freie Zusatzschulung heißt das 
im Amtsdeutsch“, sagt Hajo Ull-
rich. Der Gesetzgeber habe hier 
die urbane Mobilität im Blick. 
Der Motorradtrainer des Auto Club Europa (ACE) sieht gerade 
Motorroller, die häufig einen 
Bein- und Windschutz bieten, 
als prädestiniert für Berufspend-
ler oder für die Wege zum Super-
markt oder für andere kürzere 
Fahrten. 

Gewöhnung an  
den Roller  

„Wie an jedes motorisierte 
Zweirad muss man sich aber 
auch an den Roller erst einmal gewöhnen und das möglichst 
behutsam“, sagt Matthias Haa-
sper vom Institut für Zweiradsi-
cherheit (ifz). Er betont, dass 
das Bewegen eines motorisier-
ten Zweirades dem Fahrer deut-
lich mehr körperlichen Einsatz abverlange als das Pkw-Fahren. 
Motorische Fähigkeiten, wie et-
wa das Halten des Gleichge-
wichts, die Koordination ver-
schiedener Bewegungen und 
auch eine grundlegende Fitness 
sollten vorhanden sein. 

Auch Michael Lenzen rät zur 
Besonnenheit. „Ganz entschei-
dend ist die veränderte Perspek-
tive. Die Sicht auf den Verkehr 

von einem Zweirad ist eine ganz 
andere als die aus dem Auto“, 
sagt der Vorstandsvorsitzende des Bundesverbands der Motor-
radfahrer. Als bisheriger Auto-
fahrer sei man es nicht ge-
wohnt, dass man nun von ande-
ren Verkehrsteilnehmern 
schnell einmal übersehen wer-
de. 

Man wird  
verletzlicher 

Der Rollerfahrer muss sich zu-
nächst bewusstmachen, dass er 
nun ein deutlich verletzbarer Verkehrsteilnehmer ist als ein 
Autofahrer, sagt Ullrich. „Wenn 

ich einen Fehler mache, endet 
das häufig nicht nur mit einem 
Schaden am Fahrzeug, sondern auch an meinem Körper“.  

Aber auch, wer vielleicht 
schon Motorraderfahrung hat, 
muss sich beim Roller umstel-
len. „Ein Roller unterscheidet 
sich vom Motorrad nicht nur 
durch die weniger fahraktive Sitzposition, sondern auch 
durch das wegen der kleineren 
Räder deutlich veränderte Hand-
ling“, gibt Lenzen zu bedenken. 
Er rät dringend, sich beim Kauf 
nicht mit einer Sitzprobe zufrie-
denzugeben, sondern auch auf einer Probefahrt zu bestehen.eh-
men.“  

b mag

Vom Auto ganz einfach aufs motorosierte Zweirad umsteigen

Mit der Vespa übers Land: Autofahrer, die älter als 25 Jahre alt sind, dür-fen neuerdings mit ihrem Führerschein auch auf einige Zweiräder um-steigen.  
Foto: Armin Weigel/mag 
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Die Mobilitätsbranche verändert sich rasant: von selbstfahrenden Autos über alternative Antrie-
be bis hin zu neuen Konzepten für die Straße von morgen. Radfahren boomt, Caravans bleiben 
gefragt und innovative Lösungen prägen den Wandel.

Mit der Serie „Mobilität – Mensch bewegt sich“ beleuchten wir alle zwei Monate aktuelle Trends 
und Entwicklungen. Jede Ausgabe setzt dabei einen speziellen redaktionellen Fokus.

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen in diesem dynamischen Umfeld – mit optimaler Platzierung in 
Print und online. 

Unbeschadet durchs Unwetter

Die gute Nachricht vorweg: 

Wer bei einem Gewitter im Auto 

sitzt, ist eigentlich sicher. Denn 

in dessen Metallkonstruktion 

leitet sich die starke Entladung 

der Blitze bei einem Einschlag 

um die Insassen herum weg. 

Man spricht dabei von einem fa-

radayschen Käfig. Allerdings rät 

der ADAC, im Innenraum wäh-

rend eines Gewitters keine Me-

tallteile zu berühren, die mit der 

Karosserie verbunden sind. Und 

man sollte die Fenster schließen 

und die Antenne einziehen. Bes-

ser sei es auch, nicht auf einer er-

höhten Stelle das Gewitter abzu-

warten. 

Allerdings muss man mit 

leichten Beschädigungen am 

Auto rechnen, erklärt der ADAC. 

Bei Versuchen in Labors seien 

Brandspuren gefunden worden. 

Runter vom Motorrad und 

in eine Mulde 

Wer auf dem Motorrad und 

Fahrrad unterwegs ist und nicht 

schnell genug ein festes Gebäude 

als Unterschlupf vor dem Gewit-

ter findet, sollte sich eine Vertie-

fung im Gelände suchen. „Man 

sollte sich entfernen von Bäu-

men, denn auch sie sind ge-

fährlich, wenn der Blitz 

einschlägt“, erklärt And-

reas Friedrich vom 

Deutschen Wetter-

dienst (DWD). 

Fahrrad und Motor-

rad aber müssen in et-

was Entfernung stehen bleiben, 

ihr Metall würde bei einem Ein-

schlag leiten. „Dann in dieser 

Mulde möglichst in die Hocke ge-

hen mit eng beieinander stehen-

den Füßen“, so Friedrich. „So hat 

man zumindest die Chance, dass 

man einem Blitz nicht so ausge-

setzt und gefährdet ist.“ b mag

Bei Gewitter ab in den faradayschen Käfig – Metallkonstruktion wirkt als Blitzableiter

In einem Auto ist man in der Regel 

bei einem Gewitter sicher. 

  Foto: Patrick Pleul/mag 

Check-up vor der Reise

Individuelle Anreise und räumli-

che Distanz zu anderen: Urlaub 

mit dem Wohnmobil ist derzeit 

sehr gefragt. Vor der Reise sollte 

das Fahrzeug gründlich gereinigt 

und unter die Lupe genommen 

werden.  

Mindestens zwei Wochen vor 

dem Start ist dies ideal, denn so 

bleibt bei Bedarf ausreichend Zeit, 

einen Termin in der Werkstatt zu 

vereinbaren. Ein gepflegtes Fahr-

zeug zahlt sich auch beim Weiter-

verkauf aus. Hier sind vier wichti-

ge Tipps vor dem Start in den 

Urlaub. 

1. Schnellcheck 
durchführen 

Im Schnellcheck die Laufzeit 

der TÜV-Plakette sowie Reifen-

druck und Profiltiefe prüfen. Ge-

gebenenfalls die Radmuttern 

nachziehen, Bremsen checken 

und Lichtanlage testen. Das Re-

serverad und die Antischlinger-

kupplung prüfen.  

Für kleinere Reparaturen im 

Urlaub sollte immer eine Werk-

zeugkiste dabei sein. 

2. Außenreinigung 

Auf dem SB-Waschplatz den 

gröbsten Schmutz mit einer Hoch-

druckwaschlanze von oben nach 

unten entfernen. Lkw-Waschanla-

gen sind auf robuste Brummis 

ausgelegt und daher nicht zu 

empfehlen. Zudem sollte man Ab-

stand halten zu Fenstern, Lüf-

tungsschlitzen, Tür und Reifen. 

Ist die Außenhaut sauber, werden 

undichte Stellen und Risse sicht-

bar. Kleinere Macken sind schnell 

mit einem Politur-Set behoben. 

Bei größeren Reparaturen hilft der 

Profi weiter.  

Gummidichtungen an Fenstern 

und Türen freuen sich über eine 

Behandlung mit Silikonspray, da 

sie mit der Zeit sonst spröde wer-

den und getauscht werden müs-

sen.  

3. Innenreinigung 

Teppiche und Polster gründlich 

absaugen und bei hartnäckigen 

Verschmutzungen mit Polsterrei-

niger einsprühen. Kurz einwirken 

lassen und danach mit einem Mik-

rofasertuch nachwischen. Dann 

das Fahrzeug feucht durchwi-

schen und alle Schränke, Oberflä-

chen, Lüftungsschlitze und Fron-

ten mit einem feuchten Mikrofa-

sertuch abreiben. Eine Desinfek-

tion befreit nicht nur die Frisch-

wasseranlage, sondern auch den 

Wohnwagen von Bakterien und 

Viren. Die Matratzen gründlich lüf-

ten und Gardinen im Feinwasch-

programm frisch machen  

4. Beladung prüfen 

In Deutschland sind maximal 

fünf Prozent Überladung zulässig. 

Ab 20 Prozent droht neben 95 Euro 

Bußgeld ein Punkt in Flensburg. 

In anderen Ländern kann es deut-

lich teurer werden. Kommt es mit 

Überladung zu einem Unfall, gibt 

es Ärger mit der Versicherung. 
b djd

Praktische Tipps für den Urlaub mit dem Wohnmobil – was Sie vor Abreise unbedingt erledigen sollten
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Urlaub mit dem Wohnmobil ist gefragt. Vor der Reise sollte das Fahrzeug gründlich gereinigt und unter die Lupe genommen werden.  Foto: djd/Albert Berner/Grigory Bruev - stock.adobe.com

Polster sollte man gründlich absaugen und bei hartnäckigen Ver-

schmutzungen mit Polsterreiniger einsprühen.  Foto: djd/Albert Berner
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Auf dieses E-Bike 
fahre ich ab

Elektrofahrräder werden im-
mer beliebter. Damit wächst auch das Angebot an Modellen in 
unterschiedlichsten Preisklas-
sen. Nur welches Pedelec passt am besten zu den eigenen Bedürf-
nissen? Bevor Verbraucher eine 
Entscheidung treffen, sollten sie für sich einige grundlegende Fra-
gen beantworten, vor allem zum 
Nutzungsverhalten, zur er-
wünschten Reichweite und zum vorhandenen Budget. 

Der eigene Bedarf 
entscheidet 

Geht es mit dem Elektrorad nur 
ab und an in den Biergarten oder ist man jeden Tag eine Stunde 
unterwegs ins Büro? Fährt man 
sportlich in die Berge oder schwer beladen durch die Stadt? 

Die alltägliche Nutzung ist ent-
scheidend für die Wahl des pas-
senden Rades. Für den Stadtver-
kehr eignen sich Citybikes mit 
leichten Antriebssystemen und moderater Unterstützung. Wer 
regelmäßig seine Einkäufe erledi-
gen oder die Kids in die Kita brin-
gen möchte, fährt besser mit 
einem eCargobike. Sportliche 
Fahrer schätzen Trekking- oder 
Tourenräder inklusive dynami-
schem Antrieb. Für Pendler, die 
regelmäßig weite Strecken zu-
rücklegen, eignen sich S-Pede-
lecs mit einer Unterstützung von 
bis zu 45 Stundenkilometern. Wer 
gerne auf dem Trail fährt und da-
für einen agilen Antrieb benötigt, liegt mit eMountainbikes richtig.  

Die Reichweite des Energie-
spenders ist ebenfalls ein wichti-
ger Faktor. Für kurze Wege in der 

Stadt reicht ein kleiner, leichter 
Akku. Hersteller wie Bosch bieten Energiespeicher mit unterschied-
lichen Kapazitäten zwischen 300 
und 625 Wattstunden als Rah-
menakku, Gepäckträgerakku 
oder auch integriert. 

Wo wird das Elektrorad 
geparkt? 

Ob auf der Straße, in der Gara-
ge oder im Hinterhof: Grundsätz-
lich kann das Rad überall geparkt 
werden. Es jeden Abend durch das Treppenhaus hinauf in die 
Wohnung zu schleppen, ist ange-
sichts des höheren Gewichts im 
Vergleich zum normalen Fahrrad jedoch keine ideale Lösung. Wer 
sein Pedelec im Freien abstellt, 
tut gut daran, über eine Diebstahl-
sicherung nachzudenken.  b djd

Darauf sollten Verbraucher beim Kauf ihres Pedelecs achten

Für Pendler, die regelmäßig weite Strecken zurücklegen, eignen sich S-Pedelecs.  Foto: djd/Bosch eBike Systems 
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Viel Spaß auf dem Roller
Rauf aufs Motorrad ohne ex-

tra Führerschein dafür? Klingt il-
legal, muss es aber nicht sein. Es gibt Ausnahmen. Neuerdings 
dürfen Autofahrer, die älter als 
25 Jahre alt sind, mit ihrem Füh-
rerschein auch auf einige Zwei-
räder umsteigen. Dazu zählen 
Motorräder der Klasse A1, also 
Leichtkrafträder oder Motorrol-
ler bis 125 ccm. Eine Prüfung ist 
nicht erforderlich. 

Aber neun theoretische bezie-
hungsweise praktische Unter-
richtseinheiten à 90 Minuten 
sind zwingend. Und der Pkw-
Führerschein muss mindestens fünf Jahre alt sein. „Prüfungs-
freie Zusatzschulung heißt das 
im Amtsdeutsch“, sagt Hajo Ull-
rich. Der Gesetzgeber habe hier 
die urbane Mobilität im Blick. 
Der Motorradtrainer des Auto Club Europa (ACE) sieht gerade 
Motorroller, die häufig einen 
Bein- und Windschutz bieten, 
als prädestiniert für Berufspend-
ler oder für die Wege zum Super-
markt oder für andere kürzere 
Fahrten. 

Gewöhnung an  
den Roller  

„Wie an jedes motorisierte 
Zweirad muss man sich aber 
auch an den Roller erst einmal gewöhnen und das möglichst 
behutsam“, sagt Matthias Haa-
sper vom Institut für Zweiradsi-
cherheit (ifz). Er betont, dass 
das Bewegen eines motorisier-
ten Zweirades dem Fahrer deut-
lich mehr körperlichen Einsatz abverlange als das Pkw-Fahren. 
Motorische Fähigkeiten, wie et-
wa das Halten des Gleichge-
wichts, die Koordination ver-
schiedener Bewegungen und 
auch eine grundlegende Fitness 
sollten vorhanden sein. 

Auch Michael Lenzen rät zur 
Besonnenheit. „Ganz entschei-
dend ist die veränderte Perspek-
tive. Die Sicht auf den Verkehr 

von einem Zweirad ist eine ganz 
andere als die aus dem Auto“, 
sagt der Vorstandsvorsitzende des Bundesverbands der Motor-
radfahrer. Als bisheriger Auto-
fahrer sei man es nicht ge-
wohnt, dass man nun von ande-
ren Verkehrsteilnehmern 
schnell einmal übersehen wer-
de. 

Man wird  
verletzlicher 

Der Rollerfahrer muss sich zu-
nächst bewusstmachen, dass er 
nun ein deutlich verletzbarer Verkehrsteilnehmer ist als ein 
Autofahrer, sagt Ullrich. „Wenn 

ich einen Fehler mache, endet 
das häufig nicht nur mit einem 
Schaden am Fahrzeug, sondern auch an meinem Körper“.  

Aber auch, wer vielleicht 
schon Motorraderfahrung hat, 
muss sich beim Roller umstel-
len. „Ein Roller unterscheidet 
sich vom Motorrad nicht nur 
durch die weniger fahraktive Sitzposition, sondern auch 
durch das wegen der kleineren 
Räder deutlich veränderte Hand-
ling“, gibt Lenzen zu bedenken. 
Er rät dringend, sich beim Kauf 
nicht mit einer Sitzprobe zufrie-
denzugeben, sondern auch auf einer Probefahrt zu bestehen.eh-
men.“  

b mag

Vom Auto ganz einfach aufs motorosierte Zweirad umsteigen

Mit der Vespa übers Land: Autofahrer, die älter als 25 Jahre alt sind, dür-fen neuerdings mit ihrem Führerschein auch auf einige Zweiräder um-steigen.  
Foto: Armin Weigel/mag 
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Die Mobilitätsbranche verändert sich rasant: von selbstfahrenden Autos über alternative Antrie-
be bis hin zu neuen Konzepten für die Straße von morgen. Radfahren boomt, Caravans bleiben 
gefragt und innovative Lösungen prägen den Wandel.
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Unbeschadet durchs Unwetter

Die gute Nachricht vorweg: 

Wer bei einem Gewitter im Auto 

sitzt, ist eigentlich sicher. Denn 

in dessen Metallkonstruktion 

leitet sich die starke Entladung 

der Blitze bei einem Einschlag 

um die Insassen herum weg. 

Man spricht dabei von einem fa-

radayschen Käfig. Allerdings rät 

der ADAC, im Innenraum wäh-

rend eines Gewitters keine Me-

tallteile zu berühren, die mit der 

Karosserie verbunden sind. Und 

man sollte die Fenster schließen 

und die Antenne einziehen. Bes-

ser sei es auch, nicht auf einer er-

höhten Stelle das Gewitter abzu-

warten. 

Allerdings muss man mit 

leichten Beschädigungen am 

Auto rechnen, erklärt der ADAC. 

Bei Versuchen in Labors seien 

Brandspuren gefunden worden. 

Runter vom Motorrad und 

in eine Mulde 

Wer auf dem Motorrad und 

Fahrrad unterwegs ist und nicht 

schnell genug ein festes Gebäude 

als Unterschlupf vor dem Gewit-

ter findet, sollte sich eine Vertie-

fung im Gelände suchen. „Man 

sollte sich entfernen von Bäu-

men, denn auch sie sind ge-

fährlich, wenn der Blitz 

einschlägt“, erklärt And-

reas Friedrich vom 

Deutschen Wetter-

dienst (DWD). 

Fahrrad und Motor-

rad aber müssen in et-

was Entfernung stehen bleiben, 

ihr Metall würde bei einem Ein-

schlag leiten. „Dann in dieser 

Mulde möglichst in die Hocke ge-

hen mit eng beieinander stehen-

den Füßen“, so Friedrich. „So hat 

man zumindest die Chance, dass 

man einem Blitz nicht so ausge-

setzt und gefährdet ist.“ b mag

Bei Gewitter ab in den faradayschen Käfig – Metallkonstruktion wirkt als Blitzableiter

In einem Auto ist man in der Regel 

bei einem Gewitter sicher. 

  Foto: Patrick Pleul/mag 

Check-up vor der Reise

Individuelle Anreise und räumli-

che Distanz zu anderen: Urlaub 

mit dem Wohnmobil ist derzeit 

sehr gefragt. Vor der Reise sollte 

das Fahrzeug gründlich gereinigt 

und unter die Lupe genommen 

werden.  

Mindestens zwei Wochen vor 

dem Start ist dies ideal, denn so 

bleibt bei Bedarf ausreichend Zeit, 

einen Termin in der Werkstatt zu 

vereinbaren. Ein gepflegtes Fahr-

zeug zahlt sich auch beim Weiter-

verkauf aus. Hier sind vier wichti-

ge Tipps vor dem Start in den 

Urlaub. 

1. Schnellcheck 
durchführen 

Im Schnellcheck die Laufzeit 

der TÜV-Plakette sowie Reifen-

druck und Profiltiefe prüfen. Ge-

gebenenfalls die Radmuttern 

nachziehen, Bremsen checken 

und Lichtanlage testen. Das Re-

serverad und die Antischlinger-

kupplung prüfen.  

Für kleinere Reparaturen im 

Urlaub sollte immer eine Werk-

zeugkiste dabei sein. 

2. Außenreinigung 

Auf dem SB-Waschplatz den 

gröbsten Schmutz mit einer Hoch-

druckwaschlanze von oben nach 

unten entfernen. Lkw-Waschanla-

gen sind auf robuste Brummis 

ausgelegt und daher nicht zu 

empfehlen. Zudem sollte man Ab-

stand halten zu Fenstern, Lüf-

tungsschlitzen, Tür und Reifen. 

Ist die Außenhaut sauber, werden 

undichte Stellen und Risse sicht-

bar. Kleinere Macken sind schnell 

mit einem Politur-Set behoben. 

Bei größeren Reparaturen hilft der 

Profi weiter.  

Gummidichtungen an Fenstern 

und Türen freuen sich über eine 

Behandlung mit Silikonspray, da 

sie mit der Zeit sonst spröde wer-

den und getauscht werden müs-

sen.  

3. Innenreinigung 

Teppiche und Polster gründlich 

absaugen und bei hartnäckigen 

Verschmutzungen mit Polsterrei-

niger einsprühen. Kurz einwirken 

lassen und danach mit einem Mik-

rofasertuch nachwischen. Dann 

das Fahrzeug feucht durchwi-

schen und alle Schränke, Oberflä-

chen, Lüftungsschlitze und Fron-

ten mit einem feuchten Mikrofa-

sertuch abreiben. Eine Desinfek-

tion befreit nicht nur die Frisch-

wasseranlage, sondern auch den 

Wohnwagen von Bakterien und 

Viren. Die Matratzen gründlich lüf-

ten und Gardinen im Feinwasch-

programm frisch machen  

4. Beladung prüfen 

In Deutschland sind maximal 

fünf Prozent Überladung zulässig. 

Ab 20 Prozent droht neben 95 Euro 

Bußgeld ein Punkt in Flensburg. 

In anderen Ländern kann es deut-

lich teurer werden. Kommt es mit 

Überladung zu einem Unfall, gibt 

es Ärger mit der Versicherung. 
b djd

Praktische Tipps für den Urlaub mit dem Wohnmobil – was Sie vor Abreise unbedingt erledigen sollten
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Urlaub mit dem Wohnmobil ist gefragt. Vor der Reise sollte das Fahrzeug gründlich gereinigt und unter die Lupe genommen werden.  Foto: djd/Albert Berner/Grigory Bruev - stock.adobe.com

Polster sollte man gründlich absaugen und bei hartnäckigen Ver-

schmutzungen mit Polsterreiniger einsprühen.  Foto: djd/Albert Berner
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Auf dieses E-Bike 
fahre ich ab

Elektrofahrräder werden im-
mer beliebter. Damit wächst auch das Angebot an Modellen in 
unterschiedlichsten Preisklas-
sen. Nur welches Pedelec passt am besten zu den eigenen Bedürf-
nissen? Bevor Verbraucher eine 
Entscheidung treffen, sollten sie für sich einige grundlegende Fra-
gen beantworten, vor allem zum 
Nutzungsverhalten, zur er-
wünschten Reichweite und zum vorhandenen Budget. 

Der eigene Bedarf 
entscheidet 

Geht es mit dem Elektrorad nur 
ab und an in den Biergarten oder ist man jeden Tag eine Stunde 
unterwegs ins Büro? Fährt man 
sportlich in die Berge oder schwer beladen durch die Stadt? 

Die alltägliche Nutzung ist ent-
scheidend für die Wahl des pas-
senden Rades. Für den Stadtver-
kehr eignen sich Citybikes mit 
leichten Antriebssystemen und moderater Unterstützung. Wer 
regelmäßig seine Einkäufe erledi-
gen oder die Kids in die Kita brin-
gen möchte, fährt besser mit 
einem eCargobike. Sportliche 
Fahrer schätzen Trekking- oder 
Tourenräder inklusive dynami-
schem Antrieb. Für Pendler, die 
regelmäßig weite Strecken zu-
rücklegen, eignen sich S-Pede-
lecs mit einer Unterstützung von 
bis zu 45 Stundenkilometern. Wer 
gerne auf dem Trail fährt und da-
für einen agilen Antrieb benötigt, liegt mit eMountainbikes richtig.  

Die Reichweite des Energie-
spenders ist ebenfalls ein wichti-
ger Faktor. Für kurze Wege in der 

Stadt reicht ein kleiner, leichter 
Akku. Hersteller wie Bosch bieten Energiespeicher mit unterschied-
lichen Kapazitäten zwischen 300 
und 625 Wattstunden als Rah-
menakku, Gepäckträgerakku 
oder auch integriert. 

Wo wird das Elektrorad 
geparkt? 

Ob auf der Straße, in der Gara-
ge oder im Hinterhof: Grundsätz-
lich kann das Rad überall geparkt 
werden. Es jeden Abend durch das Treppenhaus hinauf in die 
Wohnung zu schleppen, ist ange-
sichts des höheren Gewichts im 
Vergleich zum normalen Fahrrad jedoch keine ideale Lösung. Wer 
sein Pedelec im Freien abstellt, 
tut gut daran, über eine Diebstahl-
sicherung nachzudenken.  b djd

Darauf sollten Verbraucher beim Kauf ihres Pedelecs achten

Für Pendler, die regelmäßig weite Strecken zurücklegen, eignen sich S-Pedelecs.  Foto: djd/Bosch eBike Systems 
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Viel Spaß auf dem Roller
Rauf aufs Motorrad ohne ex-

tra Führerschein dafür? Klingt il-
legal, muss es aber nicht sein. Es gibt Ausnahmen. Neuerdings 
dürfen Autofahrer, die älter als 
25 Jahre alt sind, mit ihrem Füh-
rerschein auch auf einige Zwei-
räder umsteigen. Dazu zählen 
Motorräder der Klasse A1, also 
Leichtkrafträder oder Motorrol-
ler bis 125 ccm. Eine Prüfung ist 
nicht erforderlich. 

Aber neun theoretische bezie-
hungsweise praktische Unter-
richtseinheiten à 90 Minuten 
sind zwingend. Und der Pkw-
Führerschein muss mindestens fünf Jahre alt sein. „Prüfungs-
freie Zusatzschulung heißt das 
im Amtsdeutsch“, sagt Hajo Ull-
rich. Der Gesetzgeber habe hier 
die urbane Mobilität im Blick. 
Der Motorradtrainer des Auto Club Europa (ACE) sieht gerade 
Motorroller, die häufig einen 
Bein- und Windschutz bieten, 
als prädestiniert für Berufspend-
ler oder für die Wege zum Super-
markt oder für andere kürzere 
Fahrten. 

Gewöhnung an  
den Roller  

„Wie an jedes motorisierte 
Zweirad muss man sich aber 
auch an den Roller erst einmal gewöhnen und das möglichst 
behutsam“, sagt Matthias Haa-
sper vom Institut für Zweiradsi-
cherheit (ifz). Er betont, dass 
das Bewegen eines motorisier-
ten Zweirades dem Fahrer deut-
lich mehr körperlichen Einsatz abverlange als das Pkw-Fahren. 
Motorische Fähigkeiten, wie et-
wa das Halten des Gleichge-
wichts, die Koordination ver-
schiedener Bewegungen und 
auch eine grundlegende Fitness 
sollten vorhanden sein. 

Auch Michael Lenzen rät zur 
Besonnenheit. „Ganz entschei-
dend ist die veränderte Perspek-
tive. Die Sicht auf den Verkehr 

von einem Zweirad ist eine ganz 
andere als die aus dem Auto“, 
sagt der Vorstandsvorsitzende des Bundesverbands der Motor-
radfahrer. Als bisheriger Auto-
fahrer sei man es nicht ge-
wohnt, dass man nun von ande-
ren Verkehrsteilnehmern 
schnell einmal übersehen wer-
de. 

Man wird  
verletzlicher 

Der Rollerfahrer muss sich zu-
nächst bewusstmachen, dass er 
nun ein deutlich verletzbarer Verkehrsteilnehmer ist als ein 
Autofahrer, sagt Ullrich. „Wenn 

ich einen Fehler mache, endet 
das häufig nicht nur mit einem 
Schaden am Fahrzeug, sondern auch an meinem Körper“.  

Aber auch, wer vielleicht 
schon Motorraderfahrung hat, 
muss sich beim Roller umstel-
len. „Ein Roller unterscheidet 
sich vom Motorrad nicht nur 
durch die weniger fahraktive Sitzposition, sondern auch 
durch das wegen der kleineren 
Räder deutlich veränderte Hand-
ling“, gibt Lenzen zu bedenken. 
Er rät dringend, sich beim Kauf 
nicht mit einer Sitzprobe zufrie-
denzugeben, sondern auch auf einer Probefahrt zu bestehen.eh-
men.“  

b mag

Vom Auto ganz einfach aufs motorosierte Zweirad umsteigen

Mit der Vespa übers Land: Autofahrer, die älter als 25 Jahre alt sind, dür-fen neuerdings mit ihrem Führerschein auch auf einige Zweiräder um-steigen.  
Foto: Armin Weigel/mag 
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